
Osttirol — 
Nationalpark oder 
E nergielieferant ?

V on Dr. W olfgang R e t t e r

Der künftige Nationalpark

Seit J a h rz e h n te n  schon b e s te h e n  P län e ,  
auch  in Ö s te r re ich  besonders  e in d ru ck s ­
volle L andes te i le  in  ih r e r  Schö n he it  als 
n a t iona les  E rbe  zu bew ah ren .  Zwei Gebiete  
w a ren  es seit B eginn de r  Ü ber legungen ,  in 
d en e n  ein N a t io n a lp a rk  e r r ic h te t  w erd en  
sollte : die e inzigart ige  L an d sc h a f t  um  den 
N eusied ler  See  u n d  als G egenstück  die 
g randiose  Gebirgswelt de r  H o h e n  Tauern .  
A uf Teile d re ie r  B un d es lä n d e r  soll sich d ie­
ser T a u e rn n a t io n a lp a r k  e rs t re ck en :  Vor 
Salzburg  u n d  K ä rn te n  b r in g t  O stt iro l  den 
flächenm äßig  g röß ten  A n te il  ein.

W er  O stt iro ls  T ä le r  k e n n t ,  k a n n  n u r  
hoffen, daß sie in  ih r e r  je tz igen  S chönheit  
auch  k ü n f t ig e n  G en e ra t io n en  e rh a l te n  b le i­
ben. A uch  fü r  die ansässige B evö lkerung  
k ö n n te  ein  r ichtig  g ep lan te r  N a t io n a lp a rk  
eine  b ed eu te n d e  w ir tscha f t l iche  H ilfe  sein.

V or fas t  h u n d e r t  J a h r e n  schon  begann  
in M atre i ,  Kais u n d  P rä g r a te n  d e r  e in fache  
B ergste iger tourism us .  Die Zugänge zu den 
H a u p tg ip fe ln  d e r  H o h e n  T a u e rn  sind ja 
vom Süden  h e r  am kürzes ten .  Seit Mitte  
d e r  fün fz ig e r  J ah re ,  besonders  aber  seit 
d e r  E röffnung  d e r  F e lb e r ta u e in s t r a ß e ,  
se tz te  auch  d e r  Z u s t ro m  von E rh o lu n g ­

such end en  ein, die die T ä le r  selbst wegen 
ih r e r  lan dscha f t l ich en  Schön he it  u n d  n a ­
tu rk u n d l i c h e n  Schätze besuchen.

Jed e  Jah re sze i t  h a t  ih re  B esonderhe i ten .  
Völlig einsam sind die S e i ten tä le r  n u r  im 
H o chw in te r .  Im  März schon k reu zen  sich 
die S p u ren  des T ou ren sc h i fah re r s  m it  den  
F ä h r t e n  von  S ch n eeh u h n  u n d  -hase. Im  
spä te n  F r ü h ja h r  verfo lgen  die G äste  üb e r  
K ro k u s ra se n  u n d  S o ld ane l len tepp ich e  den  
Balzflug d e r  B irkenzeis ige zwischen den  
e rg rü n e n d e n  Lärchen .  Im  Som m er fü h r t  
die W an d e ru n g  ü b e r  tau sen db lü t ig e  d u f ­
ten d e  Almwiesen, wo die Schafe das E de l­
weiß fressen. Im  H erbs t  —  der  v ie l le icht 
schöns ten  Zeit,  küh l  schon, aber  m it  k r i ­
s ta l lk la ren  Tagen  —  h eb t  sich de r  Blick 
von den  b ra u n e n  H än gen  zu d en  n e u ­

Der M aurerbach im M aurerta l —- belebendes 
E lem ent der E rho lungslandschaft oder verlorene 
K ilow attstunden?  Foto: Dr. W. Retter
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sch neeb len d e n d en  G le tscherr iesen .  M an ­
chen  lock t  auch  de r  M in e ra lre ich tu m  de r  
S ch ie fe rhü l le  de r  T a u e rn ;  k au m  g laub­
liche P ra c h t s tü c k e  l iegen bei e inhe im ischen  
S am m lern  u n d  in  v ie len  ausw ärt igen  M u­
seen.

Ju w e len  d e r  L an d sch a f t  sind die O s t t i ro ­
le r  T a u e rn tä le r  se lber: Wo sonst lä ß t  sich 
von den  am T ale ingang  gelegenen O r te n  
aus in  so k u rze r ,  e r leb n is re ich e r  W a n d e ­
ru ng  de r  e isum standene  T alsch luß  e r r e i ­
chen, en tlang  an  rau sch en d en  B ächen?

Energiewirtschaftliche Pläne
Diese B äche aber  s ind  es auch, die schon 

im J a h r e  1939 die e rs ten  P lä n e  zu r  N u t ­
zung au f ta u c h e n  ließen. Die S o m m erab ­
flüsse de r  re ich en  G le tscher  so l l ten  in  fü n f  
G ro ß spe ich e rn  e r f a ß t  u n d  fü r  W in te r sp i t ­
z enb e tr ieb  v e rw en d e t  w erden .  Spä te re  
V a r ia n te n  sahen  n u r  m e h r  d re i  S tauseen  
vor;  e in e r  davon  s tan d  1958 k u rz  vor 
Baubeg inn ,  was dan n  doch  u n te rb l ieb .  Die 
P la n u n g e n  w u rd e n  w e i te rg e fü h r t ,  doch 
k a u m  je m an d  im B ezirk  g laubte  no ch  an 
eine V erw irk l ichung .

A m 1. M ärz 1973 jedoch  e rsch ien  im 
L o k a lb la t t  „ O s t t i ro le r  B o te “ e in A rtike l ,  in 
dem das neues te  P r o je k t  besch r ieben  u n d  
die baldige D u rc h fü h r u n g  an gek ün d ig t  
w urde .  H ie rn a c h  soll im D o rfe r ta l  be i  Kais
—  einem  E rho lungs ta l ,  das im  Som m er 
täg l ich  von ru n d  v ie rh u n d e r t ,  an S p itzen ­
tag en  bis zu a c h th u n d e r t  M enschen  besuch t  
w ird  —  ein e inz iger R iesenspe icher  von  
237 M ill ionen  K u b ik m e te r  F assungsverm ö­
gen e r r ic h te t  w erden :  es w äre  dies der  
g röß te  G eb irgsspe icher  Ö sterreichs .

Aus einem  riesigen E inzugsgebie t  von 
etw a 380 Q u ad ra tk i lo m e te rn  sollen die Ge­
w ässer e n e rg iew ir tscha f t l ich  g en u tz t  w e r­
den, was h ie r  b ed eu te t ,  daß die m eisten  
in  e iner H öh e  vo n  e tw a  2000 m  abgele i te t  
u n d  d u rc h  u m fan g re ich e  B eile itungssyste­
me in  d en  S pe icher  ü b e rg e fü h r t  w erd en :  
Ü b e r  50 K ilo m e te r  S to l len  sollen m e h r  als 
zwanzig B äche aus e inem  D u tzend  T ä le r  
erfassen ; d a ru n te r  s ind  aus de r  V en ed ige r­
g ru p p e  Umbai- (Q uell ta l  d e r  Isel) ,  Maurer-, 
V irgener-,  Dörfer- ,  T immel- u n d  Frosnitz-  
ta l ;  K ödnitz- ,  Teischnitz-  u n d  B ergerta l

B ereichern  Speicherseen die L andschaft?  (Spei­
cher D urlaßboden). Schon Speicher m it gerin ­
gen Spiegelschw ankungen b ieten  den größten  
Teil des Jah res keinen besonders einladenden 
A nblick; sie sind ja n u r verhältn ism äßig  kurze 
Zeit gefüllt. D er Spiegel des D orferta lspe ichers 
k önnte  nach den vorliegenden Studien  um 
163 m (!) abgesenkt w erden!

Foto: Dr. W. Retter

d e r  G lo ckn erg ru pp e ,  u n d  Peischlach- ,  G öß­
nitz- u n d  Lesach ta l  de r  p rä c h t ig en  Scho­
b e rg ru p p e :  insgesam t also alle H aup tbä che  
des O stt iro ler  A lp e n h a u p tk a m m e s  —  das 
g röß te  fü r  e inen  E in ze lspe icher  en tw äs­
se r te  G ebie t  Ö sterreichs!

I n  sp ä te re r  Folge ist auch  die A b le itung  
de r  Isel zwischen M atre i  u n d  L ienz zum 
B etr ieb  zw eier L a u fk ra f tw e rk e  möglich.

Die O rig ina ls tud ie  w u rd e  sam t P lä n e n  
(Lage, B achfassungen  u n d  B eile i tungs­

system) in d e r  ö s te r re ic h is c h e n  Z e itsch r i f t  
fü r  E lek t r iz i tä t sw ir t sch a f t  (ÖZE, H e f t  5, 
1971) v e rö ffen tl ich t ;  auch d e r  W asse rw ir t­
schaf tl iche  R ah m en p lan  fü r  das Ise lgeb ie t  
vom J ä n n e r  1973 besag t dasselbe.
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Die augenblickliche Lage

V or sechs bis sieben J a h r e n  noch k o n n te  
m an  d en  O s t t i ro le rn  e rzäh len ,  daß  nach  
B eendigung  de r  A rb e i te n  an  de r  Felber-  
t a u e rn s t r a ß e  d u rc h  d en  B au  eines K r a f t ­
w erkes fre ie  A rb e itsp lä tze  im B ez irk  selbst 
en ts teh en  w ü rd en ;  so v e r lan g ten  denn  
auch die V e r t r e te r  O stt iro ls  die V e rw irk ­
lichung  des P ro jek tes .  Die B evö lkerung  
m ach te  sich ü b e r  die d u rc h  d en  B au  zu 
e rw a r te n d e n  V e rä n d e ru n g e n  k a u m  G edan ­
k e n  u n d  w u ß te  auch  n u r  zu e inem  geringen  
Teil ü b e r  den  U m fan g  d e r  B e ile i tungen  
Bescheid. V o r  a llem ve rm ied  m a n  es p e in ­
lich, ü b e r  die zu e rw a r te n d e n  N ach te i le  zu 
in fo rm ieren .

Unsere Gäste  w a ren  beze ichnenderw eise  
u n te r  den  ers ten ,  die in  e in d eu t ig e r  F o rm  
ih re  A b lehnung  a u sd rü ck ten :  E ine  b isher  
no ch  nie  e r leb te  F lu t  von  L e se rb r ie fen  
t r a f  be im  O s t t i ro le r  B o te n  u n d  u n se ren  
M a n d a ta re n  ein; F re u n d e  unseres L andes 
m e ld e te n  sich aus D eu tsch land ,  Belgien, 
d en  N iede r land en ,  d e r  Tschechoslow akei 
u n d  sogar aus d en  USA u n d  wiesen unsere  
B evö lk e run g  ers t  so r ich tig  auf  d en  W e r t  
u n se re r  L an d sch a f t  hin.

Im  Som m er fa n d  sich ein  P ro p o n e n te n ­
k o m i te e  aus a llen  Volks- u n d  B eru fs sch ich ­
te n  zusam m en, von  dem im S ep tem b e r  d e r  
„ V ere in  z u m  S c h u tz  der  E rho lungs land­
sch a f t  O stt iro ls“ m i t  Sitz in  L ienz g eg rü n ­
de t  w urde. V o rh e r  schon m ach te  m an  m it  
P la k a ten ,  T a fe ln  u n d  U n te rs c h r i f te n sa m m ­
lun gen  die Ö ffen t l ichke it  e r fo lg re ich  auf 
die riesigen Landschaftse ingrif fe  a u fm e rk ­
sam.

Bei v ielen  E inhe im ischen  h a t  sich ein  
U m d en k en  an geb ah n t ;  n ach  wie vo r  aber  
t r i t t  die poli t ische  F ü h ru ng  fü r  das V o r ­
haben  ein. Schon bei d e r  U n te rze ic h n u n g  
d e r  D re i lä n d e rv e re in b a ru n g  ü b e r  d en  N a­
t io n a lp a rk  vor  zwei J a h r e n  h a t t e  ja  L an d es­
h a u p tm a n n  ö k o n o m ie ra t  W al ln ö fe r  e r ­
k lä r t ,  die ene rg iew ir tscha f t l ich e  N utzun g  
des T iro le r  A nte iles  d ü r fe  n ich t  b e h in d e r t  
w erden .  Inzw ischen  h a t  d e r  H e r r  L an d es­
h a u p tm a n n  dem V erk e h rsm in is te r  eine 
fü nfz igprozen t ige  Bete i l igung  des L andes 
T iro l  als B edingung  ge n an n t;  L a n d e sh a u p t ­

m a n n  W alln ö fe r  is t  A ufs ich ts ra tsv o rs i tzen ­
d e r  d e r  T iro le r  W asse rk ra f tw e rk e  AG.

Bei e inem  L and tag sb esuch  in  O stt iro l  
b e to n te  de r  H e r r  L an d e sh a u p tm a n n  im 
H erb s t ,  im A ugen b lick  w äre  de r  B au  des­
halb  un an gen ehm , da die T IW A G  m it  dem 
Spe iche rw erk  Sellrein-Silz (fü r  welches 
auch  d e r  Ö tz ta le r  S tu ibenfa l l  abge le ite t  
w ird)  beschä f t ig t  sei. A llfäll ige G u tac h te n  
sollten  ers t  n ach  d e r  D e ta i lp ro jek t ie ru n g  
e ingeho lt  w erden ,  be i  w elcher  der  zu r  Zeit 
f re ie  P lan un gss tab  d e r  T a u e rn k ra f tw e rk e  
A G b esch ä f t ig t  w erde .

A uch  m an che  B e z irk sm an d a ta re  sind 
n ic h t  u n b ee in f luß t  geblieben u n d  ä u ß e rn  
die A nsicht,  d e r  „ F o r t s c h r i t t “ d ü rfe  vo r  
O stt iro l  n ich t  ha l tm achen .

G ro ß räu m ige  L a n d sch a f t sen tw e r tu n g  als 
„ F o r t s c h r i t t “ ?

Milliardenprojekt —  ohne 
Gutachten?

T ro tz  m e h r fa c h e r  E rk lä ru n g  v on  po li­
t i schen  u n d  en e rg iew ir tscha f t l ichen  V e r ­
t r e te rn ,  de r  B au  w erde  kom m en , w u rd en  
von  versch ieden en  Seiten  diesbezügliche 
U n te rsu ch u n g en  ge fo rdert .

In te rn a tio n a le  G u ta ch ten  ve r lang te  als 
e rstes d ie  Ju n g b a u ern sch a ft  auf ih r e r  
F rü h ja h r sk o n fe re n z  u n d  w ied e rho l te  diese 
F o rd e ru n g  auf  e iner  P re s se fa h r t  im Som­
m er. D er  h ie rbe i  zufällig  anw esende w e lt­
b e k a n n te  A to m p hy s ike r  P ro fesso r  Carl  
Friedr ich  von  W eizsäcker  (L e ite r  des Max- 
P la n c k - In s t i tu ts  zu r  E r fo rsch un g  d e r  Le­
bensbed in gu ng en  d e r  w issenschaft l ich-tech­
n ischen  W elt) ä u ß e r te  sich d ah ingehend ,  
daß u n p ar te i isch e  G u ta c h te n  nü tz l ich  w ä­
ren  ü b e r  ökologische F ragen ,  A l te rn a t iv e n  
u n d  eine vo lk sw ir tschaftl iche  G e sam trech ­
nung. Se iner  M einung  n ach  seien die 
G rü n de  fü r  d en  K ra f tw e rk s b a u  kurz- u n d  
m i t te lf r is t ig ,  die fü r  den  L an d sch a f t s ­
schutz  langfris tig .

W e ite re  F o rd e ru n g e n  in d ieser R ich tu n g  
liegen auch von de r  Bezirksste l le  L ienz d e r  
Tiro ler  H a n d e lska m m er  u n d  vom B e z ir k s ­
bauernra t  vor; d ieser wies besonders  d a r ­
auf  hin, daß „ vor  d e r  g run dsä tz l ichen  E n t ­
scheidung  ü b e r  das V o rh ab en  un d  vor  de r
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endg ü lt ig en  D e ta i lp ro je k t ie ru n g  von k o m ­
p e te n te n  un abh äng ig en  F a c h le u te n  auf 
G ru n d  des vorge leg ten  w asse rw ir tsc h a f t ­
lichen  R a h m en p la n e s“ die m öglichen  A us­
w irk u n g en  gu tach t l ich  u n te r s u c h t  w e rd en  
m ü ß ten ,  sonst bes tehe  G efahr ,  daß die 
K o s ten  de r  D e ta i lp ro jek t ie ru n g ,  be i  de r  es 
üb e rw iegen d  um  techn ische  D eta ils  geht, 
die E n tsch e id u ng  p rä ju d iz ie re n  k ö n n te n  
(auch  h ie r fü r  gibt es schon B eispiele) .

Bedenken und Einwände
Die S pe ichers trom gese l lschaf ten  v e rsu ­

chen  m it  massiven E in sch a l tu n g en  in  den  
M assenm edien, de ra r t ig e  P ro je k te  als V o r ­
tei l  auch  fü r  die be tro ffene  G egend, als 
B e re iche ru ng  fü r  die L an d sch a f t  h inzu s te l­
len  —  was be im  D o rfe r ta lsp e ich e r  a l le r ­
dings n ich t  re ch t  w ahrsche in l ich  e rsche in t :  
E r  k a n n  u m  163 m (!) auf  e in  H u n d e r t ­
stel d e r  H öchstw asserm enge  abgelassen 
w e rd e n  u n d  w ird  d an n  ein g ähnendes  Loch 
voll Sand u n d  S ch o tte r  sein.

Ä u ß e rs t  w e i tre ichen d  sind die Eingriffe  
d urch  die B au tä t igke i t .  B au s t r a ß e n  w e r­
d en  in  bis lang noch  w eitgeh en d  n a tu rb e la s ­
sene B ere iche  vorgeschoben , B a u m a te r ia l  
m u ß  gew onnen, S to l lenm ate r ia l  abgelagert,  
W ald  fü r  A ufzüge u n d  S e ilbahnen  ge­
schlagen w erden .  Sogar e in  V e rb a u  d e r  fas t  
lee ren  B ach b e tte  w ird  zu r  R ege lung  d e r  
G esch iebe führung  nötig.

Viel u m fassen der  noch, ab e r  auch  
schw ier iger  zu ü b e rb l ick en  s ind  die D auer­
schäden:  V e rä n d e ru n g e n  des G ru nd w as­
serspiegels d u rch  die T rocken legu ng en ,  
A usb le iben  von Q uellen  du rch  die B au ­
a rb e i ten  u n d  e rns te  A bw asserp rob lem e sind 
n ic h t  auszuschließen. Die sch l im m ste  Folge 
ab e r  fü r  die L an d sch a f t  u n d  d ie  ökologi­
schen  V erhä ltn isse  ist s icher die V eröd un g  
der  B achläu fe .

B isher  h a t  m an  bei ene rg iew ir t sc h a f t­
l ichen  P la n u n g e n  n u r  R ü c k s ich t  genom ­
m e n  auf  techn ische  S icherhe it ,  die u n m i t ­
te lb a re  R e n ta b i l i tä t  (auch  das n ic h t  im m er, 
wie B er ich te  des R echnungshofes  zeigen) 
u n d  die B eseit igung e in iger  d i r e k te r  F o lg e ­
schäden . N ic h t  in  B e t ra c h t  gezogen w u r ­
d en  b ish e r  die A bn ah m e  des E r le b n isw er­
tes d e r  b e tro ffenen  L an d sch a f t  u n d  lang­

fr is t ige  ökologische Folgen.  So r ich te te  
de r  B ü rg e rm e is te r  d e r  G em einde  H eil igen­
b lu t ,  d e re n  m eiste  Gewässer zu r  E n erg ie ­
gew innung  abge le ite t  w urd en ,  im S p ä t­
h e rb s t  vorigen  Jah re s  e inen  H il f e r u f  an 
den K ä r n tn e r  L an d tag ,  da die  G e fah r  der  
V e rk a rs tu n g  d ro h te ;  es m u ß te  h ie ra u f  ein 
A u ffo rs tu n g sp ro jek t  e rs te l l t  w erden ,  finan­
z ie r t  d u rch  F ö rd e ru n g sm i t te l  von  B u nd  
u n d  Land.

Wasser in der Landschaft: 
Ohne Wert?

Sind es w irk l ich  n u r  e in  p a a r  u n v e rb e s ­
serliche N a tu rsc h w ärm er ,  d ie  de r  V e rza u ­
b e ru n g  des f l ießenden Wassers n a c h t r a u e rn  
u n d  ein p a a r  v e r t ro c k n e te  B äche b e ­
w einen?

A n tw o r t  auf diese F rage  k a n n  e ine  vom 
B u n d e sm in is te r ium  fü r  B a u te n  u n d  T ech ­
n ik  h erausgegebene  F re m d e n v e rk e h r su n ­
te r suchung  geben, ausg ea rb e i te t  vom  ö s t e r ­
re ich ischen  In s t i t u t  fü r  R au m p lan u n g  
(1969). Es w e rd en  h ie r  nach  de r  F es ts te l ­
lung, daß das tou r is t ische  G eschehen  zu 
fas t  80 P ro z e n t  n a tu r -  u n d  lan dscha f ts ­
b ed in g t  ist,  die fü r  den  F re m d e n v e rk e h r  
b ed eu tsa m en  L a nd sch a f tse lem en te  u n t e r ­
such t  u n d  d e ren  T e i lb ew er tun gen  d u rc h g e ­
fü h r t .

Das L a nd sch a f tse lem e n t  „G ewässer“ hat  
fü r  E rh o lu ng sau fen th a lte  im  S o m m e r  
große, fü r  W a ndern ,  T o u r is t ik  u. a. im  
S o m m e r  sehr große B e d e u tu n g  (40 P ro z e n t  
d e r  P u n k teza h l )  u n d  e r re ic h t  insgesam t 
n e b e n  dem  E lem en t  „R e l ie f“ die höchste  
P u n k te za h l !  I n  de r  h ö c hs ten  B ew er tun gs­
s tu fe  finden sich „ re ines  W asser“  bzw. 
„e ind ru cksvo l le  W ildw asse rs trecken “ , be i­
des g e rade  in  d en  be tro ffenen  T ä le rn  re ich ­
lich v o rh and en !

S ehr au fsch lu ß re ich  is t auch  ein B eisp ie l  
aus d er  S chw eiz .  Es w u rde  d o r t  im  J a h re  
1964 von de r  B a u d irek t io n  des K a n to n s  
B e rn  beim  F orsch un gs in s t i tu t  fü r  F re m ­
d e n v e rk e h r  der U nivers itä t  B e rn  e in  G u t­
a ch ten  in A u f t rag  gegeben, das die m ög­
l ichen  A u sw irk u n g e n  eines größeren  K r a f t ­
w e r k p r o je k te s  im B e rn e r  O b e r lan d  auf 
den  d o r t igen  F re m d e n v e rk e h r  aufze igen 
sollte.
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„Ein Kraftwerk als ,Ergänzung4 
zum Nationalpark?“

schrieb  d ie  T iro le r  Tagesze i tung  A nfang  
August.  Es h a t t e  n äm lich  d e r  TIW AG- 
D ire k to r  Dr. Lauffer  be i  e iner  In f o rm a ­
t io n sv e ran s ta l tu n g  in  L ienz e rk lä r t ,  sogar 
de r  g ep lan te  N a t io n a lp a rk  w erde  vom 
K ra f tw e rk  V orte i le  hab en :  Die B au s tra ß e n  
w ä ren  ein  E rsch ließungsvor te i l ,  die B ach ­
ab le i tu ng en  fä n d e n  au ßerh a lb  d e r  N a t io n a l­
p a rk g re n z e n  s ta tt !  Dies deshalb, weil f r ü ­
h e r  schon von se i ten  de r  E -W ir tschaf t  
d e r  vorsorg liche  V orschlag  g em ach t w urde ,  
die G renzen  des N a t io n a lp a rk s  in  O stt iro l  
bis auf 2000 m anzuheben .  A u f  diese 
Weise k ö n n te n  in  den  land sch a f t l ich  schön­
s ten  u n d  am s tä rk s te n  b esu ch ten  T a la b ­
sch n i t ten  zwischen 1000 m u n d  2000 m 
durch aus  große V e rä n d e ru n g e n  d u rchg e­
f ü h r t  w erden .

Ob es der  S in n  eines N a tiona lparks  ist, 
de n  B esuch ern  nur  M oränenhänge u n d  u n ­
w ir t l iche  H ochgebirgsbereiche  zu  zeigen?

K a n n  es sich u n se r  W o h ls tan dsös te r­

In  diesem 1967 fe r t ig ges te l l ten  G u ta c h ­
te n  w ird  fes tgeste ll t ,  daß  das E lem en t  
Wasser  in W ander-  u n d  E rho lun g sg eb ie ten  
„eine überraschend  große R o lle  sp ie l t“, 
d ie do r t igen  „W an d e rg e b ie te  ihre B e l ie b t­
h e i t  ive i tgehend  d em  N a turschausp ie l  des  
Wassers v e r d a n k e n “, das P o s tu la t ,  diese 
L a n d sch a f ten  zu schonen, „ lä ß t  sich d u rc h ­
aus m i t  h and g re i f l ich en  w ir t sch a f t l ichen  
A rg u m e n ten  b e g rü n d e n “ . B esonders w ird  
eine Sch o n u n g  der zah lre ichen  S e i t e n ­
bäche u n d  N e b e n f lü ß ch en  ver la ng t  und  
schließlich  t r o tz  vo rgesehener  R estw asse r­
m eng en  von  50 P ro z e n t  eine U m p lan u n g  
ge fo rd e r t ,  da sich sonst e ine „sclnvere  
w ir tscha f t l ich e  Schäd igung  der b e tr e f fe n ­
d en  T a lscha f te n “ ergäbe. G erade  dieses 
Beispiel zeigt, daß die Schweiz schon vor 
J a h r e n  seh r  auf  Schonung  ih r e r  L a n d sch a f t  
b e d a c h t  war.

Die Z e it  is t s icherlich  nahe , w enn  n ich t  
gar schon da, in  de r  die la n d scha f t l ich en  
V er lus te  so lcher  K ra f tw e rk s v o rh a b e n  ins­
gesam t w e it  g rö ße r  sind als d e r  N u tzen  
d u rch  den  Strom gew inn .

re ich  w irk l ich  n ic h t  le isten, in  jen e m  Ge­
biet , das ob se iner  Schön he it  u n d  U r ­
sp rün g lich ke i t  auch  sp ä te re n  G en e ra t io n en  
e rh a l te n  w e rd en  sollte, e in  p a a r  B äche 
fließen zu lassen —  jenes Ö ste rre ich ,  das 
allein fü r  seine B u n d e s th e a te r  e ine halbe  
M ill iarde Schilling jäh r l ich  ausgeben k a n n  
u n d  um  viele M il l ia rden  eine UNO-City 
b au en  will?

Und die Energiekrise?

Es w a r  zu e rw ar ten ,  daß d e r  gegenw är­
tige Ö lengpaß  ein A nlaß  zu r  F ö rd e ru n g  
v e rsch ied ener  In te re ssen  sein w erde ;  v e r ­
s tänd lich  is t auch  d e r  R u f  n ach  N u tzun g  
h e im ischer  E n erg ieque llen .  J e d e rm a n n  w ird  
die N o tw en d ig k e i t  w e i te re r  E n e rg ie e rze u ­

Die junge Isel im U m baltal, dem vielleicht 
schönsten T auern ta l. E in N aturschausp iel im 
künftigen  N a tiona lpark  oder abgeleitet in fin­
stere S tollen? Foto: Dr. W. Retter
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gung einsehen; die F rag e  ist n u r :  W elches 
ist u n te r  E inbez iehung  a ller  U m stän d e  de r  
g angbars te  W eg? B isher  w a r  die N u tzu n g  
d e r  W asse rk rä f te  bei uns in  Ö s te r re ich  
se lbs tvers tänd lich ,  u n d  w ir  h a b e n  auf  d ie ­
sem G ebie t  be isp ie lha f te  techn isch e  L e i­
s tu ng en  e rb rach t .  A llm ählich  ab e r  e rk e n ­
n e n  w ir: U nse r  E n e rg ie b ed a r f  s te ig t  w e i te r
—  unsere  Täler  aber ve rm e h re n  sich n ich t;  
es is t  schon de r  Z e i tp u n k t  abzusehen , zu 
dem  die le tz ten  d e ra r t ig en  V o rh a b e n  vo ll­
e n d e t  u n d  le tz tl ich  doch w ied e r  zuw enig  
sind.

U n e r läß l ic h  is t also eine le id enscha f ts ­
lose E rö r te ru n g .  Es genüg t n ich t ,  m i t  
S ch reck ensb ilde rn  u n d  besonders  au fw en ­
digen  W e rb em aß n ah m en  jede  D iskussion 
e rs t icken  zu wollen.

L a u t  B e tr ieb ss ta t is t ik  des B u n des la s t­
ver te i le rs  w urd e  im J a h r  1972 in  Ö s te r­
re ich  aus W asse rk ra f t  58,7 P ro z en t ,  aus 
W ä rm e k ra f t  41,3 P ro z e n t  des S trom es e r ­
zeugt,  in  den  W in te rm o n a te n  m e h r  k a lo r i ­
scher  als h y d rau l ische r  S trom! D e rze i t  h a t  
Ö s te r re ich  z irka  55 P ro z e n t  se iner  W asser­
k rä f t e  ausgebaut.  W e n n  w ir  also k e in e  
k a lo r ische n  K ra f tw e rk e  h ä t t e n ,  k ö n n te n  
w ir  n ach  energ iew ir tscha f t l ich em  V ollaus­
b a u  a ller  Gewässer im J a h re sd u rc h sc h n i t t  
ge rade  d en  n o rm a len  S tro m b e d a r f  decken
—  abgesehen vom k o m m e n d e n  M eh rv e r ­
b ra u c h  —  gar  n ic h t  zu r e d e n  von  e iner  
g rö ße ren  V erlag e ru ng  auf  e lek tr ische  H e i­
zung. N ach  A ngabe des V e rb u n d k o n ze rn s  
s ind  derze i t  n u r  e tw a  5 P ro z e n t  a ller  
ö s te rre ich ischen  H au sh a l te  e lek tr isch  b e ­
heiz t ;  je d e r  davon  v e rb ra u c h t  soviel 
S trom , wie zu r  V erso rgung  von  fü n f  bis 
zehn  n o rm al e lek tr i f iz ie r ten  H au sh a l ten  
nö t ig  ist.

D ie gegenw ärtige  „E n e rg iek r is e“ m a ch t  
also die B eg ren z th e i t  der  W a sserkrä f te  b e ­
sonders  deu tl ich , d en en  d am it  zwangsläufig 
e ine  im m er  geringere B ed e u tu n g  in  de r  
E nerg ie e rzeug un g  zuk om m en  w ird . I n  d re i ­
ßig J a h r e n  —  einem  Z e i t rau m  n ach  vorne, 
d e r  e tw a d e r  Z e itsp ann e  vom  Z w eiten  
W e ltk r ieg  h e ra u f  e n ts p r ic h t  —  k a n n  m it  
W a ss e rk ra f t  n ach  d en  P ro gn osen  d e r  E- 
W ir tsch a f t  n u r  m e h r  12 bis 15 P ro z e n t  des 
ö s te r re ich ischen  S tro m b edarfes  gedeck t

w erden ,  sogar w enn  m a n  auf  K o s te n  auch  
sch ön s te r  ö s te r re ich isch e r  L an d sc h a f ten  
d en  le tz ten  F lu ß  abgele ite t ,  d en  le tz ten  
W asserfa l l  v e r r o h r t  h ä t te !

Die A usbeu te  aus den  b e in a h e  lückenlos 
e r f a ß te n  G ewässern  des O s tt i ro le r  H a u p t ­
kam m es  w ürd e  n a ch  F e r t ig s te l lun g  d e r  A n­
lagen m i t  z irka  840 G W h etw a  zw e i  P ro ­
z e n t  des S trom bedarfes  decken ,  also n ich t  
e inm al den  B edarfszuw achs  eines ha lben  
Jah res!  Zwanzig J a h re  sp ä te r  w ä ren  es n u r  
m e h r  einige Prom ille!

A nderse i ts  s teh en  gerade  d u rc h  die  ge­
genw ärtige  „E n e rg iek r is e“ in  a ller  W elt  
eine F ü lle  von  P ro g ra m m e n  u n d  A l t e r n a ­
t i v p ro je k te n  in  besch leu n ig te r  F o rschung  
u n d  A u sa rb e i tu ng ;  in  n a h e r  Z u k u n f t  sind 
en ts che iden de  E n tw ick lu ng en  zu e rw ar ten .  
D a n n  w ird  es no ch  viel u n v e rs tä n d l ic h e r  
e rscheinen ,  w en n  unerse tz l iche  L a n d sch af t  
d u rc h  S ch lagw ortd enk en  u n d  u n ü b er leg te  
A ugenb lick sen tsch e id un gen  g eo p fe r t  w o r­
d en  ist.

G erade  üb rigens  in Z e i ten  d e r  T re ibs toff­
k n ap p h e i t ,  d e r  E in sch rä n k u n g  des in te r ­
n a t io n a le n  F lu g v e rk eh rs  u n d  de r  V e r te u ­
e ru ng  von W eltre isen  ist die B ed e u tu n g  
der A lp e n  als m it te leu ro pä isch er  E rh o ­
lungsraum  noch  v ie l größer.  Es w ird  d a ­
m it  die E rh a l tu n g  u n v e rs e h r te r  E rh o lu n g s­
geb ie te  eine europäische V erp fl ich tung ,  
eine V erp f l ich tu ng  auch  all je n en  M enschen  
gegenüber,  die in  den  w eite r  w achsenden  
B a llu ng sräu m en  auß erha lb  Ö sterre ichs  le ­
ben. O der  m ach t  ein augenb lick l icher  Öl­
engpaß  E rh o lu n g s lan d sch a f ten  in  Z u k u n f t  
überflüssig?

W ir  s tehen  h eu te  d a m it  vo r  einer g ru n d ­
sätzlich  an deren  S i tu a t ion  als n o ch  vor  
e inem  J a h rz e h n t ,  was die B eu r te i lu n g  von 
S p e ich e rb au ten  m it  um fan g re ich en  B eile i­
tu ng en  angeh t:  Die e rs ten  d e ra r t ig e n  A n ­
lagen w u rd en  in  land sch a f t l ich  b e d eu tu n g s ­
loseren  G eb ie te n  e r r ic h te t  u n d  k o n n te n  
u n te r  d en  dam aligen  U m stän d en  sogar 
e in en  Gewinn b e d e u te n ;  in  d ieser Z eit  w ar  
noch  genug L an d sch a f t  v o rh a n d e n  u n d  ih r  
k ü n f t ig e r  W e r t  in k e in e r  W eise abzu sch ä t­
zen. H e u te  n im m t die Zahl d e r  no ch  n ic h t  
ene rg iew ir tscha f t l ich  g en u tz ten  T ä le r  r a ­
p ide  ab, die von neu en  P la n u n g e n  b e ­
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t ro ffenen  G ebie te  liegen im m e r  n ä h e r  an  
d en  S ied lungen  u n d  w e rd en  als E rh o lu n g s­
räu m e  im m e r  w ich tiger.  Überdies lä ß t  sich  
auch  durch  die Preisgabe le t z te r  L a n d ­
sch a f ten  der w e ite re  E nerg iebe da r f  k e i ­
nesfalls  m e h r  decken !

Zu b e d e n k e n  ist also, daß v e rsch iedene  
M etho den  z u r  S trom erzeug un g  —  auch  de r  
von S p itzen s t rom  —  b e k a n n t  s ind  u n d  
no ch  viele  n eue  ko m m en  w e rd en ;  f ü r  
L a n d sch a f t  aber g ib t  es k e in e n  Ersatz!

N o tw end ig  sind zu k u n f t so r ie n t ie r te  
G ru n dsa tzen tsch e id un gen :  eine b eso nd ere  
B erücks ich t ig un g  d e r  s te igenden  B e d e u ­

tu n g  na tu rn ah er  E rho lungs landscha f ten ,  
die etwas ganz an deres  u n d  viel u n e r l ä ß ­
l icher  sind als ö r t l iche  techn ische  A t t r a k ­
tionen  (wer e rh o l t  sich auf  e inem  S tau ­
dam m ?).

B esonders  w ichtig  e rsch e in t  dies in  d e r  
augenb lick lichen  S itua tion ,  in  d e r  große 
G efah r  bes teh t ,  daß  u n te r  dem  D ik ta t  von 
S chlagw orten  („E n erg iek r ise“ ) u n d  dem  
D ru c k  b e s t im m te r  In te re sse n r ic h tu n g e n  
vorschnelle  E n tsch e id u n g en  gefä l l t  u n d  
N o to p fe r  v e r lan g t  w erden  k ö n n te n ,  die in 
w enigen  J a h r e n  schon u n v e rs tän d l ic h  sein 
w erden .

B auer und Rebhuhn

Im  K ro p f  eines geschossenen R eb h u h n es  b e fa n d e n  sich nach  U n te rs u c h u n g e n  von 
n a m h a f te n  W issen sch a f t le rn  etwa 73 P ro z e n t  S äm ere ien  de r  versch ied ens ten  U n k rä u te r ,  
vo r  allem de r  K nö te r ich -  u n d  W eger ich a r ten ,  u n d  27 P ro z e n t  t ie r ische  P flanzen sch äd ­
linge. W en n  m a n  w eiß , daß ein R e b h u h n v o lk  n u r  aus 10 S tück  b es teh t ,  d an n  w ird  
e inem  ers t  k la r ,  w e lche  U n m en g en  von  U n k ra u ts a m e n  u n d  pflanzenschäd lichen  T ie re n  
v e r t i lg t  w erden .

A n lan d w ir tsch a f t l ich en  N utzpflanzen  r i c h te t  das R e b h u h n  n ic h t  d en  gerings ten  
S chaden  an. D a s  R e b h u h n  i s t  a l s o  f ü r  d e n  B a u e r n  e i n e s  d e r  n ü t z ­
l i c h s t e n  T i e r e .

D arum , B auer ,  tr ag e  auch  du zu r  E rh a l tu n g  eines g u ten  R e b h ü h n e rb es tan d e s  bei! 
D u k a n n s t  es, w en n  du:

® Im  F r ü h j a h r  k e in e  F e ld ra in e  abb ren n s t  u n d  ke ine  E inze lh ecken  rodest.

® W en n  du bei  d e r  Klee- od e r  W iesenm ahd  ausgem äh te  R ebhuh ng e leg e  so fo rt  dem  zu­
s tänd igen  R ev ie r jäg e r  meldest .  W enn  dabei ve rsehen tl ich  die b rü te n d e  H e n n e  ge tö te t  
w u rde ,  w ird  er fü r  die W e ite rb e b rü tu n g  des Geleges Sorge tragen .

® W en n  du  dem  Ja g d h e r rn  be im  D rusch  a n fa l len d e  U n k ra u ts ä m e re ie n  u n d  H in te r ­
ge tre id e  fü r  die no tw end ig e  W in te r fü t te ru n g  de r  R e b h ü h n e r  ü b e r lä ß t  u n d  ih m  die 
A nlage  von F u t t e r s c h ü t te n  auf  d e inen  F e ld e rn  gesta ttest.

® W en n  du  im  ö r t l ich en  Jag dausschuß  Einfluß d a ra u f  n im m st,  daß  die R eb h ü h n e r ja g d  
n u r  sch on end  ausgeübt w e rd en  d a r f  u n d  ein e n ts p re c h e n d e r  Besatz  fü r  das n ächs te  
J a h r  e rh a l te n  b le iben  muß.

Bei d e r  E rh a l tu n g  des R eb hu hn s ,  dieses N ützlings, m üssen  B a u e r  u n d  Jäg e r  im  b e id e r ­
seitigen In te resse  Zusam m enarbei ten!
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